
Soonabend, den 13 Âugust 1E87, 

ihonn<»tnenl : 

6 Mouiftt' (58000 
, :■! Mo t. ■ - 38000 

Sach Europa kostet das tílatt 24 Mark jährlich 

li % » i ^ 11 

víTíie:! imr bei Vorsiisbezahlnn? atifpreiiorauieii 

I* N « Ii e i II t 

vöi-lif^iitüch zwei Mal : Mittwoch und Sanniämid 

ftna de S. José 63, hinter dem Cirande Hotel. 

X Jahrgang. Nr. 65 

m m m m m 
w ^ 

'A-v^-' 

^llgemáne deuísthíí iwtuiig für Ira^tlira. 

Sjíí der wöch«nil. ßoita^o : ,,Iíliís>ii*irí,«í» fjnt.ei*lial(un«;stbtat(." 

A gen Cure«: 

Sauius ; H. tírügmann. 
J.U. Keller-Frey, Rua 11 óe Ag^usu» 

Limeira : Eduard Stahl. 
Liiu Giaro ; OUo Jordan. 
Piracicaba : Bento Vollet. 
Hio de Janeiro : C. Müller, Ru» do Uospu'.iu i22. 
Taiibaté: Luiz Rosner. 
Düna Fraucirtca: L. H. Schultz. 
Cnrityba; Robert Hauer, R. da Imperatriz 68 u. 7ü, 

B'ür Deutschland ; 

Carl Huckler in Risenberg (Thüringen). 

lelier^eeische JlacImcMen. 

Deutsches Reich. 
— Kai^^'ír Wilhelm hat am 11. v. M. Nach- 

mittags Ems verlassen aiid für einige Tage in 
Koblenz Aufenthalt genommen. 

Der deutsche Krooprin/. hat am 12. v M. Nor- 
wood veriasseii lUid .sicii nach der iuse! Wight 
begeben. 

Fürst Bismarck ist am II. v. M. Abetidö un- 
erwartet aus Friedrichsruh in Berlin eingetroffen. 

— Von der russi.schen Grenze wird wieder «in 
Akt freiHulnachbarlicher Gesinnung der rnsn-schen 
Bnihörden berichtet. Nach dort eingetroffenen 
Meldungen sollen sämmtliche ausländische An-| 
ge.'^tellte in den südweatpolnischen Forsten binnen! 
UTigen durch Russen ersetzt werden. E? sind j 
überwiegend deutsche Angeftellta schlesisclier 
luid westpreussisclier Holzhandlungshäuser, wel- 
che durch diese harte Massregel betroffen werden, 
und indirekt die Holzhandlungshäuser selbst. 

üeber die Lage der Deutschen in Russland gibt 
ein Schreiben Auskunft, welches ein aus Russ- 
land heimgekehrt'-r Oberschlesier dem .^Oberschl. 
Anzeiger" hat zugehen lassen. Es lautet: „Sind 
s<ihon früher im Allgemeinen die Deutschen stets 
ini-..«itrauisch behandelt worden, weil eine natio- 
nale Abneigung in allen russischen Kreisen ge- 
gen alles Deutsche herrscht, so ist jetzt die Be-j 
handlung eine geradezu unerträgliche. Wenn] 
der russische Besitzer früher deutsche Beamte, 
auf seinem Gute oder in seiner Fabrik in Diensten ■ 
liatte, so behandelte er dieselben, wenn sie ihtn: 
unentbehrlich und durch einheimische Kräfte | 
nicht zu ersetzen waren, anständig, aber nur, 
weil er sich seiner Nothlage bewusst war. Jetzt, 
ist er aber auch in diesem Falle fast roh gegen, 
seine Beamten und zwingt dieselben auf diese 
Weise, wenn er sie nicht selbst entlässt, aus 
'ihrer Stellung zu gehen. Aber auch der Tage- 
arbeiter, der seine Arbeiten stets ruhig und pünkt- 
licii vollendete und sich so eines bestimmten 
Erwerbes zu erfreuen hatte, fällt jetzt dam all- 
gemeinen nationalen Hass zum Opfer. Viele 
Beamte und Arbeiter sind entweder schon aus 
Ru.<sland zurückgekehrt, oder werden in nächster 
Zeit ihre Heimaih aufsuchen müssen. Ist auch 
der Ha.ss gegen Ausländer im Allgemeinen vor- 
handen, so ist er gerade gf-gen die Deutschen 
am stärksten. Und darin sind sich Staat und 
Privatmann gleich. Die vielen scharfen Mass- 
regeln, die von der rns.sischen Regieruni? ge- 

,troffen werden, wemien sich wohl im Allge- 
meinen gegen das Ausland, treffen aber immer 
am fühlt)arsten die Deutschen. Es ist daher 
Jedermann ernstlich abzurathen, irgend welche 
Beziehungen mit unserem ö^tliclien Nachbar ein- 
zugehen." 

— Im Jahre 1849 wurde im Kieler Hafen unter 
grosser Spannung der Bevölkerung, insbesondere 
der schifftthrttreibenden Kreise, ein von dem Er- 
finder Bauer angegebenes und unter seiner Lei- 
tung von der Firma Schweffei & Howaldt er- 
bautes Taucher- oder Uislerwas.serschiff einer 
Probefahrt unterworfen. Anfangs arbeiteten die 
Maschinen nach Wunsch, und das Fahrzeug glitt 
uuter dem Wasserspiegel rasch dahin, bis plötz- 
lich gegenüber der jetzigen kaiserlichen Werft 
eine .Stockung eintrat und das Schiff in die Tiefe 
sank.' Man glaubte die Bedienungsmannschaft 
verloren, doch ereignete sich der seltene Fall, 
dass es die.ser gelang, unterstüUt vom Luftdruck, 
im Schiff eine Lücke zn öffnen, und ganz un- 
erwartet kamen die Leute aus der Tiefe herauf. 
Damals war und blieb das Uuterwasserschiff ver- 
loren und mit ihm die Bauart, da, wie mitge- 
theilt wird, auch die Modelle sich am Bord be- 
funden haben .sollen. Gegenwärtig beim Bau 
des Torpedoboothafens vor der kaiserlichen Werft 
be.schäftigt, hat man beim Baggern mehrere zu 
dem versunkenen Schiffe gehörende Theile ge- 
fjinden, die sehr gut erhalten sind. 

Wie der ^^Magdeb. Zig." aus Kiel geschrieben 
wird, ist es gelungen, das Bauer'sche Taucher- 
boot glücklich /.n hebet'. Dasselbe wurde auf 
einer Helling der kaiserlichen Werft in Gaarden 
abgelehrt, woselbst Prinz Heinrich mit einer An- 
zalil Offiziere dasselbe einer eingehenden Besichti- 
gung unterzog. Trotz der langen Zeit, welche 
das Boot unter Wasser gelegen hat, ist da.s3elbe 
doch noch ziemlich gut erhalten. Man hofft 
deshalb, dass es möglich sein wird, die werth- 
volle innere Konstruktion dieses merkwürdigen 
.Schiffes kennen zu lernen. Die Hebung de." Boo- 
tes geschah mittelst Sciiwimmkrahns. 

— Die Enthüllungen das vor dem Reichsge- 
richt in Leipzig durchgeführten Landesverraths- 
prozesses wider Klein und Genossen haben in 
Deutschland die tiefste Entrüstung hervorgerufen. 

Die Pariser Zeitungen ohne Ausnahme ver- 
schweigen den wichtigen Um.-5tand, dass die 
franzö-sischen Beamtenkreise bis in die obeisten 
Schichten hinein di« Anstifter der Verbrechen 
waren, die jetzt von dem obersten Gerichtshof 
Üire Sühne gefunden iiaben ; dagegen wird, um 
die Aufmerksamkeit von diesem wundesteu Punkte 
«bzuhalten, mit gT0ss.*r Entrüstung behauptet, 
Peutscljla:id dürfe iich nicht bekiageu, dd gerade 

es uUenthalben Spione unterhalte. Das wird be- 
hauptet, aber nicht bewiesen, und es ist den Fran- 
zosen uocn nicht geglückt, auch nur eiueii ein- 
zigen deutschen Spion zu überführv^n. Im Uebri- 
gen fühlt man aus den französischen Zeitungen 
ordentlich die Unbehaglichkeit heraus, in der 
.sie sich gegenüber den Leipziger Gerictusver- 
handlungeii liefindeii. Und wahrlich, der Haupt- 
schuldige, der in Leipzig in Abwesenhuit ver-! 
urtheilt werden musste, das war die französische ! 
Rt'gierung. Ein xo franzosenfreundliches Blatt 
wie die ,,Neue Freie Presso" kaun doch nicht 
umhin, das anzuerkennen und den Franzo-^en 
vorzuwerfen Das Blatt ist zurückhaltend, aber 
lioch unzweideutig in seiner Verurtheilung der 
Franzosen, wenn es schreibt: Es ist nicht über- 
raschend, dass die Verstimmung der deutschen 
Regierungskrfcise gegen Frankreich von Zeit zu 
Zeit scharfe Accente findet. Die Huff.)ungen,| 
welche sich an den Ausgang der .Affaire Schnä- 
bele knüpften, sind unerfüllt geblieben; die 
Franzosen haben aus derselben leider nicht die 
Lehre gezogen, dass sie sich nothweudig in's 
Unrecht setze'i, wenn sie meinen, ihrem Ha.sse 
gegen Deutschland ohne Zaum und Zügel Aus- 
druck geben zu dürfen. Die Franzosen I Es ist 
vielleicht unrecht, die gesammte Nation für die 
lärmenden Demonstrationen verantwortlich zu 
machen, welche die Patrioten liga nach dem ersten 
Leipziger Landesverrathsprozi^sse veranstaltete 
und voraussichtlich auch nach dem zweiten 
arrangiren wird. Diese Schreier nebst ihrem An- 
hange von faullenzeuden Boulevardiers und nichts- 
nutzigen Gassenbuben sind nicht die französische 
Nation. Aber dem Drucke, der von diesem 
tiiörichten Revanche-M')b ausgeht, scheint, auf 
die Dauer auch ein Theil der D^putirten sich 
nicht entziehen zu können ; er wirkt bis an die 
Schwelle de. Depulirten hinauf; er beginnt die 
Gesetzgebung zu beeinflussen. Und dies ist das 
betrübende und gefährliche bei den Wahrneh-; 
munsren, vor welchen Niemand die Augen ver- 
schliessen kann. Was nützt es, sich an die 
Unterscheidung zwischen der friedlich gesinnten 
Mehrheit und der verschwindenden chauvini- 
stischen Minderheit des französischen Volkes zu 
klammern, wenn die letztere das grosse Wort 
füfirt und Konzessionen von der Legislative er- 
zwingt, wenn, wie es mittelst des schwebenden 
Leipziger Prozesses geschah, unwiderleglich dar- 
getlian wird, dass von dem französischen Krifgs- 
ministerium niciit blos in dem R-iichslande, son- 
dern auch in Mainz Spione besoldet werden, um 
deutsche Heeres- und Fortifikationsgeheiinnisse 
au-^zuspähen ? Man braucht den Artikel der Nord- 
deutschen .Allgemeinen Zeitung", in Welchem 
anlässlich der in Paris geplanten Fremdentaxe 
den Franzosen mit Repre.ssioneu gedroht wird, 
nicht als eine unmittelbare Gefährdung des Frie- 
dens anzusehen. Das ist er nicht und soll er 
nicht sein. Aber auch als Symptom der Stim- 
mung, welche in Berlin herrscht, wirkt er schon 
deprimireml genug, und man wird den Franzosen 
von der Regierung bis zu der Boulevardgarde 
Paul DéroulèJe's hinab den Vorwurf nicht er- 
sparen können, dass sie allesammt an dieser 
Stimmung nicht unschuldig sind. 

— Die Sächsische Maschinenfabrik, vormals 
Richard Hartmaan" in Chemnitz beging die Feier 
ihres 50jährigen Bestehens. Aus Anlass dieses 
Jubiläums hatte die Direktion dieser Fabrik 
20,000 Mark au die ÜQterstützungskasse der Ar- 
beiter und 10,000 Mark au die Únterstützungs- 
kasse der Beamten überwiesen. Gi'genwärtig 
werden in der Sächsischen Maschinenfabrik, die 
im Jahre 1837 mit 3 Arbeitern gegründet wurde, 
nicht weniger als 200 Beamte und 3000 Arbeiter 
beschäftigt. In 73 Gebäuden mit 18 Dampf- 
maschinen, 1250 Hülfsmaschineii und 11 Dampf- 
hämmern werden alljährlich für etwa 10 Millio- 
nen Mark Maschinen resp. Maschinentheile her- 
gestellt. Der Werth der innerhalb der letzten 
25 Jahre in der Sächsischen Maschinenfabrik 
angefertigten Maschinen beziffert sich auf etwa 
164 Millionen Mark. 

— Auf seiner Villa Hügel bei Essen ist am 
14. Juli Abends der Geheime Kommerzienrath 
Alfred Krupp gestorben. Er ist der Eigenthümer 
und Schöpfer des grössien Gussstahlwerkes der 
Erde, geboren am 26. April 1812 iu Essen. Nach 
dem Tode seines Vaters übernahm er die Leitung 
vou dessen kleinen Gussstahlwerk mit ganz mini- 
malem Betrieb. 1848 ward .Alfred Krupp der 
alleinige luhaber des .schon inzwischen weiter 

i entwickelten Werkes,, welches übrigens anfäng- 
j lieh nur durch finanzielle Unterstützungen von 
{Seiten wohlwollender Verwandten und Freunde 
;nra Leben erhalten werden konnte. Die erste 
i grosse Weltausstellung in London (1851) begrün- 
dete den Weltruf des Etablissements, welches 
bei dieser Gelegenheit u. A. deu grössten Tiegel- 
guss ausstellte. Nach der Londoner Ausstellung 
fkbrizirte Krupp hauptsächlich Eiseubahnmaterial, 
seine industrielle Thätigkeil im Geschützwesfen 
nahm besonderen Aufschwung nach der für die 
Hiiiterladergesi'hütze bedeutsamen Konstruktion 
de.M „Krupp'sclii'n Rundkeilverschlusses" 1864 
Später koustruirte Krupp auch eineu eigen- 

thümliciien neuen .Aufbau des Geschützrohres, 
weh;hes nun ganz aus .Stahl gefertigt wurde. 
Der Aufschwung der Krupp'schen Werke seit 
der Fabrikation der weltberuhraten Krupp'schen 
Geschütze war ein grandioser, von den verschie- 
de<isten Staaten liefen Bestellungen ein, Krupp 
hiuterlässt eiaeu Sohn, welcher ebenfalls Alfred 
heissl; die Werke dagegen führen noch die 
Firma ihres Begründer.'? ^^Friedrich Krupp", des 
Vaters de« soeben Verstorbenen. Um die grossen 
Verdienste, welche sich Krupp urii' das von ihm 
so wehrkräftig gemachte Vaterland erworben 
hatte, zu ehren, wurde ihm vom Kaiser der 
Adel angeboten, der bescheidene Maun aber, der 
stolz auf seineu bürgerlichen Namen war, lehnte 
diese Auszeichnung ab und behielt den sciilichteu 
Namen seines Vatersbei, der als einfaclterSchlosser 
das grosse Werk begonnen haste. 

— Prinz Ferdinand von Kobnrg hat in seinem 
Schloss Ebenthal bei Wien die bulgarische Depu- 
tation feierlich empfangen und ihr wiederimlt, 
er nehme die Wahl gerne an, wenn die Mächte 
zustimmten. Der Prinz war vorsichtig geiug, 
die Verdienste Russlands um die Befreiung Bui- 
grariens und seine grösste Hochachtung vor dem 
Kaiser Alexander hervorzuheben. Dann asseu 
und tranken sie zusammen und der Prinz trank 
auf das Wohl der edeln bulgarischen Nation. 
Das Wörtleiu ^^wenu" stellt alles ins Ungewisse, 
doch hei.sst es jrttzt, dass sämmtliche Mächte, au.s- 
genommen Russland, prinzipielle Einweudunjfeií 
gfgen die Wahl des Koburgers nicht erheben 
würden. Der Prinz selbst hat die Absicht, sich 
nach Ischl zum Kaiser von Oasterreich und von 
dort nach St. Peter.sburg in die Höhle des Löweu 
zu begreben. 

— Die Wiener Schützen haben von Frankfurt 
einen Ausflug nach dem Niederwald gemacht 
und die Germania mit einem Lorbeerkrauze ge- 
schmü^-kt 

des Alkohols durch den Bund, sollen mit deiu 
1. Januar 1888 in Kraft treten. 

— Der Grosse Rath von Aargau be.'jchioss mit 
82 gegen 50 Stimmen, es solle den Juden das 
Schächten im ganzen Kanton verboten werden. 

— Das korrektioneile Gericht von Bern hat 
kürzlicln dich mit 6 Angeschuldigten /.u btfa-aeu 
gehabt, welche in Brtrn Falsifikate von .AÍiít- 
thiimeru aus der PfahlbanitenzHii verkauft hatten. 
Die Ddlinquenten sind in E^iavayer und Umgebung 
(Neuenburgersne, Kanton Freiburg) zu Hause und 
ihre Besciiäftigung besteht im Auferiigen von 
und Handel mit genannten Falsifikaten (Stein- 
beile, Bronzeartikel, Töpferwaaren und derglei- 
chen) ; die Fabrikate sind m'-'ist ganz gut ge- 
lungen und es sind selbst Kenimr damit geiäus'-ht 
worden ; namentlich an die Ohj-^kte der j^.'^tniü- 
zeit" ist viel Arbeit verwendet worden, sie Wi^iseu 
indessen Formen auf. .lie an ächten Gegensiäudea 
nicht vorkommen. 

Die Anferiigung solcher Fabrikate scheint in 
Estavayer schwunghaft betrieben zu werden und 
es herrscht in iler antiquarischen Gelehrten weit 
begreiflich nicht geringe Eutrüstuiig über ein 
derartiges Gewerbe, welches ganz geeignet ist, 
diejenigen zu diskreditiren, die mit Ernst dem 
nicht immer angenehmen Berufrfeine..'Pfa!ilbauien- 
forschers obliegen. — Die AngeschuMigH'n. im 
Alter von 16 bis 29 Jahren, erhalten j-* 30 Tage 
Gefängiiiss und werden wegen Wi^derbandlung 
e-egen das Hau'irgesetz mit j-! 20 Fr. Bu^se und 
20 Fr, Nachzahlung der Patentgebühr besfaft. 

— In Benken gebar eine Frau, die 22 Jihre 
kinderlos war, zur grossen Fremie ihres (íaiten 
und zum Erstaunen der Einwohner ein Zwillings- 
P'^ar, dass sich sammt der Mutter gesucd uud 
munter befindet. 

Oesterreich-Ü ngarn. 
— Im österreichisciieu K'-ieiurshafen Pola hat 

der Stapffliauf eines neuen Thurmschifft-s Anlasi 
— Die deutschen Rabbiner haben kürzlich inj zu grossen Festlichkeiten gegeben. 

B'eslau eine Versammlung abgehalten in.d in! — Der Kronprinz beendete seine Rundreise 
dieser den Be'schluss gefasst, eine deutsche Ueber-jdurch Galizien. 
Setzung des Tnlmud zu veranstalten, damit der! — Im Siadtpark in Graz ist am 9. Juli ein 
Inhalt desselben j-idermaun zugänglich werde.! Denkmal für Anastaiius Grün enhüllt wor'ien. 

~ Der Verein dent.scher Studenten in Berlin |l>er Feier wohnten alle Behörden und viel Volk 
verseiulet einen Aufruf an die Universitäten, , 
diKCh welchen an die Kommilitonen, denen es groeise ArmenhaUíii in der SpitaIgflMe 
nicht vergönnt ist. mit der Waffd iu der Handp" Wien beherbergt manche intere.sgante Perfön- 
das Vaterland zu schirmen, die Aufforderung ge- lichkrit; eine der ältesten und interessantesten 
richtet wird, sich der vom Rauhen Hause be-'aber ist jetzt zu Grabe sretrageu worden. Es 
gründeten Genossenschaft freiwilliger Kranken-'war eine nahezu Hunderijãhriire, die ehemalige 
pfleger zur Verfügung zu stellen. ' i Marketenderin Therese Heidecker, welche im 

— Der wegen Landesverrathes zu 12 Jahreu ; 1789 zu Müglitz in M.ihren geboren wurde 
Zuchthans verurtheilte dänische Kapitän Sarauw i "»d in den vielen Kriegen, diè in ihrer Jugend- 
ist vom Kaiser Wilhem begnadigt und sofort auf z«'«' ganz Europa aufwühlten, als Marketenderin 
freien Fn.ss gesetzt worden. ;zahllose Schlachten mitgemacht und zahllosen 

— In der 1000 Seelen zählenden Parochie Arns-j'""den Kriegern_ Erquickting gereicht hat. In 
gereuth ist seit Pfingsten vor. Jahres bis zum der Schlacht bei Asperu hatte si« sich zu w^it 
9. Juli d. J. Niemand, eine ertrunkene Person, vorgewagt, um. den wackeren Kampfern Er- 
abcrerechnet, gestorben. Die letzte Leiche im' frischungen zu bieten, und erhielt einen Scntiss 
vongen Jahr war der Todtengräber und jetzt i" den linken Arm, Am Abend der glorreichen 
hat die Todtenfrau das Zeitliche gesegnet. Schlacht begegnete itir der siegreiche Erzherzog 
Anders geht es in Nürnberg zu. Dort haben Karl, und die nur nothdurfug verbundene Mar- 
öich an einem Tajf drei Leute das Leben ge-; ketenderin kredenzte ihm Schmerz und Wunde 
nomraen. Ein IGjahrig-er Gymnasiast ja^te sich; vergessend, lächelnd ein Gläschen. An das Lob, 
eine Kugel durch den Kopf; ein Reisender er- 'las ihr der Erzherzog dainals spondete, erinnerte 
hängte ''ich in einem Gasthof und ein H^nd-,"'® mit Stolz bis an ihr Lebetjsendo. Reich- 
werker erschoss sich, weil seine Frau nicht aber hat sie in ihrem langem Leben lei- 
ihm zurückkehren wollte. .der keine .sammelti können, "«id^so musste sie 

— Auf einem Bauplatte «n der Seligenthaler- den, Tod, dem sie tu so viele^i Schlachteii in» 
strasse in Landshut ist das Wappenschild des ^^8'® geblickt, heinn blauen Hergoti erwarten. 
Schweppermann, des berühmten Feldhauptmanns, Die rüstige (ireisin erlag einer Luiigeneiitzünduug. 
Ludwigs des Bayern in der Schiacht bei .Am-: Italien. 
])fing, gefunden worden. Das me.ssingene Siegel I —• Der Papst hat die goldene Rose dem amt^ri- 
befand sich allem .Anseheine nach auf dem Knaufe' kanischen Fiäulein Caldwell in Waddington ver- 
des Schwertes S(ihweppermanns. Es ist etwas ^ liehen, die für eine katholische Universität I'/t 
grö.sser als ein Fnnfmarkstück, enthält in der, Millionen Dollars gespendet hat. 
Mitte das Wappen Schweppermanns (neun Huf-j — Grosses Aufsehe-ii erregt in Rom die Ver- 
eisen) und um dasselbe in deutlicher Gravüre | liaftung des ehemaligen Beamten des Handels- 
die Inschrift; S. (sigillum) SEIFRIDI SWEI-; ministeriums Cavaliere Pietro Carducci. Derselbe 
PFERMANI. ! hatte eine geheime Ordenskanzlei, welche hohe 

Wie die „Thüringer Zeitung" mittheilt, ist I italienische Orden nach bestimmten Tarifen ver 
dem Gemeindevorstand in Weimar von wohlthäti- 
ger Hand ein Kapital von 60,000 Mk. überwiesen 
worden zur Begründung einer Stiftung, deren 
Zinsabwurf in erster Linie den Angehörigen des 
Bnchdruckergewerbes zugute kommen -soll. 

— Der Marktflecken Neuhaus bei Windisch- 
eschenbach, Pfalz, . ist vollständig abgebrannt. 

Schweiz. 
— Mit Rücksicht auf die kiitische Zeitlage 

hat der Bundesrath die Ausgabe von Staatsnoten 
in Aussicht genommen, in Abschnitten von 5, 
10 und 20 Franken, im Gesammtbetrage von 
30 Millionen Franken. Die Herstellung der Druck- 
platten und des Papiers sind zwei englischen 
Firmen übertragen wordtiu. Vom Druck der No- 
ten selbst wird vorläufig noch Umgang genommen. 

— Um dem kolossalen Import von Sprit aus 
Deutschland, welcher den Bund stark schädigt, 
entgegenzutreten, wird der Bundesrath wahr- 
scheinlich folgenden Antrag- annehmen: Mit dem 
20. oder 30. Juli ist die Einführung und Her- 
stellung des Alkohols ausschliessiich Sache des 
Bundes. Mit dem gleichen Zeiipunkt soll das 
Olimgeld aufhören. Die übrijfen Bestimmungen 
des Gesetzes, wie der ausschliessliche Verkauf 

kaufte Die Ordensbriefe, sowie die Unterschrift 
des Königs uud der Minister waren gefälscht. 
Die Zahl dieser falschen Ordensverleihungen soll 
einige Huiidert betragen. 

Grossbritannien. 
— Das onglisclie Oberhaus nahm am 8. v. M. 

die irische Strafrechtsbill in dritter Lesung an. 
Das Unterhaus beschlo.'s, da-ss für deu R-'st 

der Se.ssioi< die Regierungsvorlagen vor «uderea 
Ge.schäften den Vorzug haben solleö. 

— Die nnläs.slich des Jubiläums der Königin 
Victori-H neu ausgegebetien Sechnpennystücko 
haben in ihrer äusseren Ausstattung eine solche 
Aehnlichkeit mit den halben Sovereign.s, das» 
Schwindler in London auf die liee gekomm^ui 
sind.; dieselben zu vergolden und als halbe Pfu'jde 
auszugeben. Dieser StreK'h ist bereits.in gros^iem 
Massstabe gelungen. Um das Publikum im 
Auslände gegen diesen neuen Schwindel zu 
schützen, .'^;i erwähnt, das-! die Inschrift auf dei- 
Ke!ir..í3Íii> des halben Soverciims einftich Victoria 
Dei Gratia" oberhalb des Bildnisses 'der Könik-in 
i.-it, während auf dem Sixpe^ice die In.schrift der 
Kehrseite ^yictoria Dei Gratia Dritt. Ikgiiia F Ü." 
lautet. 



— Auf der zur Capkolonie geliörendeü Insel 
T ist«!! (In Ciialiri liabeii s ch die durch Scliiffe 
ei.'igfachleppieii Hatteu so furchtbar vermehrt, 
d;iSÄ die Bewuhner zur Auswanderung g-ezwuiigen 
sind, denn jegliche LaudwirtliSchati ist uuinög- 
lich geworden, 

Holland. 
— Die holländiiCiie K"gi«rung hat iiifolg« der 

b^li^•iHl•h^'n M ta-ibefesligutig die Befestigung Ma- 
i^.rifhidlur luiliiäri.-ciieLiveiilluaUläteu beschlossen. 

IMgien. 
— Die belgische Dt-pulirlenkammer verhaii- 

'iehe j'i ernsten Debatten über die Kinführung 
deá allgemeiueu persönlicheu Heeresdienste.^- 

Frankreich. 
— I i Frankreich hört man nicht auf 7.1 wühlen, 

tind der llevanclieiredaiike erliitzt die (Jeiiiiitiier 
m, dasi diu l'Vanzosen de n Stadium der V^erriikt- 
litir, in wch'hei sie immer nach z^'ei oJcr drei 
.Tihrzöhnten zu vorlallen ]>flegen, immer näher 
Ivo innen. i);t selten wir zun.äohst die AngrifTj der 
iJdiiknlen auf das Mmisteiium Uüuví-t, welche 
nlies MaS'f überschiciic.K Seit ihr Bjulaiiger, 
der M n^'jter für Staatsstreich und Krieg in't 
Ddutschiand, lint dem^S'iouireu mü-<3en, sind die 
li^iikalen wüthender als je. A's Bjulanger am 
8 nacli seiuem KominandDplaU Clermont abre'ste, 
wiKde ilun eine grossanige Ovaiion gebrncht 
80,000 Menschen überfluthelen den Bahnhof und 
verzögerten mc'.ir a's zwei Stunden die Abfahrt 
dM Ziisre.^; man wollte nicht deinonstriren, son- 
dern die Abreise Boulangera geradezu verhindern, 
was aifh beinahe gelungen wäre Auch während 
der Palirt wurde Boulanger in den Städten, die 
or berührte, mit allgemeinen Zurufen empfangen, 
und in Cloi'moiit selbst fand der Einzug unter 
j^rosser Bígeiíterung des Volkes und grossem 
Mrtti-chenz'ilauf statt. Ueberden Ciiarakter die.ser 
SuaIgdbuiig winl sich Niemand täuschen: Bou- 
langer iit irutz ■ieiner Verbannung nicht abgethan; 
tr ist der vergötterte I..iebling des vom Revanche- 
gedauken erfüllten fran/.öiischen Volkes. Noch 
<iU3 einem andern Grunde sind die Radikalen 
"wüthend. Der neue päpstliche Nuntius Uotelli 
liat büi einem Monarchisten dinirt und dafür wurde 
die Ilegies-ung — zur strengen Verantworiung 
gezogen, und die Radikalen unternahmen es, .iie 
iii der Kammer über ihre allgemeine Politik zu 
interp-lliroii. Kein Wunder, dass die von Tag 
zu Tag steigende l'arteikonfusion den Monarchisten 
iieut» Iloffaungen verleiht So hat denn der üraf 
von I'aris, angesichts des republikanischen Frank- 
reichs, es gewagt, auf der insel Jersey seine Ge- 
treuen um sich zu versammeln und ihnen lloft"- 
nuug au machen, ilass er bald nach Krankreich 
kommen wolle. Alles .«ei zur Re.stauration bereit, 
ji selb-t viele namhafte Rppublikaner hätten ihn 
bjsucht und den üebertiiit zur monarchischen Sa- 
che angfbotan. Ob die Dinfro wirklich schon so 
%Vöit ge.liehe 1 sind, kann nicht mit Sicherheit eni- 
i^chieleu werden. Richtig ist nur diess, (las^ in 
Frankreich eine Wirrnis-i ohne Gleichen herrscht 
un l da^s der Fels des Feie iens lief unterhöhlt ist. 
s)>ht bios der französischem Freiheit, sondern 
nnch der i-'els der — deutschen Geduld. Die 
Feind.sciigkeiten und die Hetzereien gegen die 
Ddut.'j'jhen dauern näialit'h fort; ji sie werden 
Vm Tag zu Tag ärger, und wns beionders be- 
denk i.:li is', die Regierung thnt nicht nur Nichts 
zur Z igeltnig dieses tollen Treibens, sondern sie 
Z 'art «ich dem Deutschenhass, wo sie nur kann, 
willfährig. Mau hat von amtliciier Stelle aus 
förmliche Deut-chenheizea organisirt, mun hat 
deutsche Arbeiter enila3-:en, blos weil sie Dänische 
sind, man hat deutsche Bedienstete entfernt, blo^ 
■weil sie De itsche sind, und weil man vorgab, 
die<e bei könnten S|.ione sein. Djr l'roze-s, der 
eoeben in Leipzig vor dem Reich.sgericht geführt 
•worde^i, hat gezeigt, mit we'cheui Fiig die fiau- 
zödiche Regierung andere Regierungen verdäch- 
tigt, nicli mit ."Spionen abzugeben ! Iiier zeigte 
sich, dass die fran/.öiische Regierung direkte Ver- 
unlassung gab zu schmachvollen Handlungen, 
die unvereinbar tind mit dem Völkerrecht. Und 
dabei heucheUo diese gleiche franzüsische Re- 
gierung, deren B-amte in Dent-Jchland deutsche 
Unte.-ihanen zum Hochverrath angestiftet haben, 
dass feie derOegenstand deutscher Auskundschafier 
iii>i, währcjd doch in Frankreich noch keinem 
üiij/.igen Deutschen ."Spionage hat nachgewiesen 
werden können, in Üa.itschland aber schon mehr 
«'3 fünf französiclie Spione verhaftet und auf 
Grund sonnenkla er Be veise zu längerer Frei- 
ht^its^t-afe verurtheilt worden sin l. Ferner: Die 
franzö-dschen Kanf eute sollen keinen deutschen 
II iudlungsgehilfen haben, Pariser Strassen sol- 
len niclit von deuischeu Strassenkehrern ge- 
reinigt werden, deutsche Waaren sollen nicht 
nai-.h Frankreich kommen — das i;t das Feld- 
gf?schrei, weli-hes nicht b'os von skandalsüchtigen 
Zeitungen, sondern von amtlicher Stelle aus aus- 
geirebe'i worden ist. Ja man hat sogar das un- 
erhört-i i'rojekt austresonnen, von den Ausländern 
e'.ne Taxe für die Befreiung von der Militärpflicht 
einzulieben, während doch Niemand gehalten sein 
kann, anderwärts Kriegsdienste zu thun, als im 
(i/eueii I.ande und für das eigene Land. Diese 
F. am lensteuer, mit welcher die französische Re- 
gierung. statt gegen die barbarische Massregel 
zu p^ote^liren, aus Patriotismus" einverstanden 
i-t, iiat in Deu'sohland so böses Blut gemacht, 
dass die deutsche Regierung mit Represalien, 
liesonders in lilsjss und Lothringen, droht. Auch 
die knabe haft muthwillige l'robemobilisirung 
KWö e" Araieecorp', au welchen der fran/ö.-i^che 
Kriegs'uinistcr fe.-'ihält, thut das Ihrige, dass 
Dtiiu.^chland mehr und mehr seine Ruhe und seinen 
L*in<?muth verlioit, Djch dürfte ge:ale dieses 
l'.oj kt der Hevanchelu.st einigermassen Rintrag 
ihnn ; denn die höhere Eisenbahnkommis ion er- 
klärt di^ lVohemobili.«iruug deizeit für noch un- 
iuö;ilich, nicht aus üiiaiiziellen, .«onJern, was 
ii'tch viel schwerer wiegt, aus technischen Grün- 
den. Die Eisenhahnen können dermalen eine 
ll'jbilislruug oelbst nur eiuéí Anuecjorps in der 

ihnen gesteckten kurzen Frist nicht bewältigen. 
Unter solchen Umständen kann Frankreich an 
einen Krieg noch nicht denken! Trotz lern hält 
das Ministerium den Plan aufrecht, wahrscheinlich 
in der Ilotfuung, dass wenn auch die Kammer für 
denselben stimmen sollte, ihn der Senat später 
aus der Welt schaffen werde. Damit beweist 
aber das Kabinet, wie sehr es unter dem B-iune 
der Chauvinisten steht. 

— \'iel zu gut thun, darf pich Boulanger «nf 
seine guten Freunde auf dem Bahnhofe nicht, 
die ihn so stürmisch umhalsten und umarmteii; 
denn bei diesen Umarmungen büebca sein Porte- 
monnaie und sein Taschenbuch mit lüO- und 
1000 Francs Billets in ihren Händen. Auch in 
allem anderen Betracht kann er ruf^n : Gott 
bewahre mich vor raeinen Freunden 1 

— in derSiizung der franzö^isclien Depulirtwo- 
kammer vom 2. Juli stellte der railikfile Depu- 
tirte de Jijuvencel den Antrag, in den Alpen ein 
Corps von Grenzwachou zu organisiren. al.sSeit'^n- 
stiick zu den iialienischen AlpiMibaiatllonen, täie 
schon vor geraumer Zeit iu's Leben gerufen 
wurden. Dann würde es, sagte er, nicht m'.^iir 
möglich adin, eine Stadt durch vier Ulanen eisi- 
uwlimen zu lassen, wie dies 1870 mit Nancy der 
Kall gewesei! sei. ü.iv,*iux, Abgeordneter ,1er 
\leurthe-et-Mosel!e, erklärte, tir ergreife nur das 
Wort, um endlich eine all)Hrne Legende zu zer~ 
siö'iii. Kr war .selbst in Nancy, als die deut- 
schen Truppen heranzogen; Tiig-s zuvor waren 
auf Befehl der Rfgierung alle Pulvervorräihe 
in'.s Wasser versenkt und die letzten französischen 
."'oldaten zurückgezogen worden. Nancy beaass 
zu seiner Vertheldigung keinen Manu und kein 
liewehr mehr; wie hätte man sich da (uuer 
deutschen Vorliut von mehreren hundert Mann 
widersetzen können, hinter der eine Armee von 
50,000 Mann staiid, welche in der Nähe auf den 
Wiesen von Comblaine ein Lager aufgeschlagen 
hatte. Den nächsten Tag verliessen alle jungen 
Leute die Stadt, und viele von ihnen blieben 
auf den Schlachtfeldern der Loire und der Vo- 
gesen. Die Kammer lehnt« die voa de Jouvencel 
beantragte Drinsrlichkeitserklärung ab und ging 
sodann zu der Militärvorlage über. 

Spanien. 
— In Spanien haben die Heeresreformvorscnläge 

zur Suspendirung der Cortes geführt. 
Serbien. 

— Die schöne Königin Natalie vou Serbien 
erweichte endlich ihren iiarten Sinn und kehrte 
mit ihrem Söhnlein zwar nicht zu Milan, aber 
nach Belgrad zurück. Der Empl^ang von König 
und Königin auf dem Bahnhof war fast zu feier- 
lich kühl und in seinem Schloss wohnt Milan 
auf dem äussersten rechten-und Natalie auf dem 
äussersten linken Flügel, was Sabor abermals zu 
«lein Ausspruch ermuthigt haben soll ; das lässt 
tief blicke > I 

Hussland. 
— Der Personenzug der R .stnw-'^ ladi-kawkas- 

F,i-enbahn in Kaukaeien ist in der Nacht zum 
30. Juni mit knapper Noth einem furchtbaren 
Unglück entgangen. Es war zwischen den Sta- 
tionen Kaukas uinl Gulewicze. Der Bahnwärter 
halte seine Strecke von der einen Seite der Wär- 
teibude inspi/,irt un 1 sich nai-h der entgegen- 
gesetzten Richtung zu dem gleichen Zweck eat- 
t'ernt. Als das Zeichen ertönte, dass der Zug 
nahe, war er aus irgend welchem Grunde noch 
nicht zurückgekelirt. Für diesen Fall hatte die 
Frau des Wärters die Weisung, mit der Laterne 
vor die Wärterbnde zu treten und den Zug vor- 
beipassiren'zu la.'isen Dieser F'all trat au -h heute 
ein. Sie hört da.s Signa! und will sich auf ihren 
Po4en begehen, findet aber die Thür von aus-en 
verrammelt. Nichts Gutes ahnend, springt sie 
aus dem Fenster, vorgisst aber in der Frregung 
liie l.aterne. Sie steht draussen, e.^ i.st finstere 
Nacht; in der Ferne uii-fcht sich das Rollen des 
Donners mit dem Brausen des herannahenden 
Zuges Vergebens späht sie in die Nacht hinaus, 
ob die Bahn iVei ist. Da zerreisst ein Bütz die 
Finsterniss und in einer Eutfernunr von tau.send, 
vielleicht zweitausend Schritten sieht sie die 
ächiciiensperrung: Balken liegen quer über. 
Steine obenauf, weit hinten leuchten schon die 
Vorderlaternen des heranbrausenden Znge.s, Me- 
chanisch schwenkt sie den Arm zum Warnungí- 
signale; da fällt es wie ein Funken in ihre Seele. 
Sie fährt mit der Hand in die Tasche hinab, 
zieht einige Zündhölzer hervor, rei.s.st sich einen 
armseligen Lumpen vom Leib, setzt ihn in Brand, 
dann einen zweiten, dritten, bis das Feuer lustig 
zv\ischen den Schienen flackert. In der Ferne 
ertönt die Nothpfeife, der Zngfiihrer hat den 
Feuerbrand bemerkt und bre nst den Zug. Mau 
steigt aus, verworrene Stimmen nähern sich, 
man umringt das ihrer Kleidung nahezu ent- 
blösste Weib, man fragt, .-taunt, dankt der Ret- 
terin und veran.sta!tet in Eile !-ine Sammlung, 
die 120 Rubel ergibt. Unte dess ist das ILnder- 
niss fortgeräumt und der Zug fährt langsam 
weiter, bis Weib des Bahnwärters hat den Zng 
vor dem Verderben gerettet, der vorerst den 
Bahndamm hinabgestürzt und dann beraubt wer- 
den sollte, wie es in jenen Gegenden nicht zu 
den Seltenheiten gehört. 

— Der Sohn des Gouverneurs Gurko in War- 
schau trat jüngst in dieOoertertia desGymnasiums 
ein. Sämmlliche jüdische Sciinler mussten die 
Klasse verlassen, weil Mama Gurko n'cht will, 
dass ihr Söhnlein mit Jiidenkiiuleru in Berührung 
komme. 

T ürkei. 
— In der alten Phönizierstadt Saida, S;don, 

i'.i Syrien, sind überaus kostbare Griiberfunde 
gemacht worden Für einen der prachtvollen 
Sarkophage bot die englische Regierung 00,000 
PfunJ Sterl-, wurde aber abgewie.sen. 

— Die Kreteujor verlangen vollständige Un- 
abhängigkeit und Aufhebung jeder Sieuerzahiung 
au die Pi'orto. 

Egypten. 
— NaviUf entdeckiH im Felsiingebicge Tell- 

Bistrt diu Ruinen dês berühmten, 3300 Jahre voi 
Ciiri.sto von dem König Pepi Merire gebauten 
'lV(>ipels von Bibastis und die Ausgrabunsfen 
lieferli^ü eine Menge Statuen utid »nit Inschriften 
brMÍHckle Steine. Mau fand auch zwei Kolossal- 
bilder <^.ieses Königs 

China. 
—• Infolge grosser Ueberschwemuinngen am 

Yangtsekiang haben tausende von Menschen ihr 
Leben verloren. 

— In den Provinz-in Changclmn und Kiangsi 
brachen Aufs ände aus. Die Rälelsfülirer wur- 
den CH matse hingerichtet. 

— Kiu kaiserliches E likt ermächtigt zum Bau 
einer Eisenbahn vou l'eking nach Cantou. 

Ilawai. 
— Ln Kö üigreich Ilawai liat in Jen letzten 

Tagen des Juni eine aufständische Bewegung 
statigefunden, welche durch die langjährige 
fi:ianzislle Misswirthschnfi der Regierung ver- 
anlasst wurde. König Kalakaua wurde durch 
die Bevölkerung, welcher sich die wenigenTrup- 
piu abschlössen, gezwungen, das Ministerium 
Gibson zu entlassen. 

— Profe.ssor Clark berichtet ans Hawaii, dass 
bei dem am 5. Mai und den folgenden Tagen 
daselbst stattgefuudenen Erdbeben 1G7 Personen 
um'd Leben gekommen seien. 

Argentinien. 
— „Argem. Woclibi." sclireiht ; , 
Herr Ed. Langworthy. der Gründer der Kolonie 

„Florencia" im Grau Chaco, der seinerzeit im 
hiesigen Laude so unendlich viel von sich reden 
machte und von dessen Kolonisation.s-Unterneh- 
mungeu man Wunderdinge erwartete, macht iiuo 
auch in England, sein6>r Heimath, viel von sich 
reden und selbst die Zrfitungen anderer Länder 
beschäftigen sich mit seiner Person, doch keines- 
wegs in günstigem Sinne. Es hamielt sich näm- 
lich abermals um einen Skan'ialprozes.a, wie .sie 
in Eiigla'nd bisweilen vorkommen. Der Hergang 
ist nach der in London erscheinenden „Pall Mall 
Gazelte" der folgende : 

„Im Jahre 1881 traf Miss Long, die sich als 
E zipherin in Paris aufliielt, in Gesellschaft ihres 
Bruders mit Edward M. Langworthy zusammen, 
einem überaus reichen j ingen Menschen, lir 
maclit ihr den Hof; sie verloben sich im folgen- 
den Jahre und machen sogar vor der Verhei- 
ratiiutig zusammen eine Kreuzfahrt auf seiner 
Dampi'yacht. nach Cherbourg. Dort aber drängt 
► ie auf die Trauung, welche auch in C.»en nach 
römi.sch-kathoiischem Ritus vollzogen wird. Rück- 
sichten auf Langworthy's Mutter bestimmen sie 
zur Gfdieimlialtung der Heirath ; da ihr aber 
Bedenken wegen der Gültigkeit jener Trauung 
aufstiegen, willigt 5.,angworlby in eine zweite 
ein, die wiederum ausserhalb Englands, angeb- 
lich aus Furctil vor seiner Mutter, aber wenig- 
stens imch engii.-chem B auch vor einem ameri- 
kanischen Priester in Antwerpen stattfindet. 
Na'-hdem somit ihr Verdacht vollständig beseitisrt 
ist, fahren sie zusammen nach Langworthy's 
ausgedehnten Be-^itzungen in der argentinischen 
Republik ab. 

I i Lissabon anírekomm^íi«, fühlt sie sich Mutter; 
kaum iheilt sie i'un ihre begoeiflich'^ Freude mit, 
als statt der Gegenfreude kalte Wutli hervor- 
tritt. Mit der Geburt des Kindes glaubt er seine 
fleirath verrathen ; mit der Mutter das Kind zu 
lölten, war seitdem .sein Ziel. Auf der ganzen 
Seereisti Hess er die Frau entweder hungern oder 
die ungesundeste Nahrung e.ssen; und von Buenos 
.Aireá aus sandte er sie tofurt in einem elenden 
Segelschiff, ohne Wärterin und weibliche Be- 
dienung nach Europa zurück. 

Sie iiberleble die Fahrt, um nach dem ersten 
Briefwechsel zu erfahreri, dass er ihr die ver- 
.-prochenen 210 l'fd. Sterl. jährlich zu entziehen 
beabsichtige. Im Juli 1883 erhob die arme Frau 
gerichtliche Klage behufs Wiederherstellung ihrer 
ehelichen Rechte; aber Prozessiren kostet Gr^ld, 
und Lang»'orthy rechiiet« ofFdnbar auf ihre bal- 
dige finanzielle Veridutung, indem er ihr die 
V'erhandlungeu durch eidliche Abwesenheits- 
erklärungen durch seine Sachwalter — und doch 
befand er sich in London — hinziehen lies.s. 
188-1 indessen wurden die beiden Heirathen für 
ungültig erklärt ; aber die Frau erhielt dabei 
1200 Pfd. Sierl. Ernälirung.sirelder; ferner durch 
einen aweiien Proze.ss 20,000 Pfd. Sterl. Schaden- 
ersatz wegen Bruch des Heirathüveriprechens ; 
aber freilicli nur zuerkantu. Denn der Wüstling 
übertrug mittlerweile sein Hab und Gut auf seine 
Mutler, liess sich von j-aner ruhig bankbrüchig 
erklären und würde augenblicklich no h von 
keinen Sorgen und Aengsten geplagt sein, wenn 
seine frühere Frau nicht an die Thür der „Pall- 
Mall Gazette" geklopft hätte. Es vergingen keine 
vierzehn Tage, als auch schon ganz lingland 
von der Langworthy-Heirath wusste ; über 1000 
Pfd. Sterl. kamen in den erste« aclit Tagen bei 
der „l'ali Mall Gazelte" ein ; und die Frau ist 
jetzt in der Lage, den bankbrüchigen Ehemanu 
vor den argentinischen Gerichten zu belangen, 
wenn dies nothwendig Srjin .sollte. Indessen haben 
seine Sachwalter scliou die verschiedenartigsten 
Versuche gemacht, die Angelegenheit durch Geld 
beizulegen ; das Ende wird sein, dass er Ernäh- 
ruvgskosten und lintschädigurig zahlt nnd un- 
vergängliche Si-hande davontiagt. Das ist ein 
neuer Beleg zu der von Herrn Staed, dem Herau.s- 
geber der Z-iiiung, verfochteuen „Regiei ung durch 
den Journalismus." 

Herr L'ingworthy hat in den Zeitungen von 
Buenos Aires gegen die Beschuldigung der ge- 
nannten englisclien Zeitung protestirt und der 
„Nacion", welche diese unsaubore Historie zuerst 
veröffentiichle, sogar mit einem l'res.^prozess ge- 
droht ; liess es dann aber bei seiner Drohung 
bewenden und verielste vor einiger Zeit nach 
England. Was weiter gesoijeheu wird, bleibt 
abzuwarten. 

— Vorn I. n.'Zember 1886 bis 15. Juli 1887 
!)8triig- iiie Weizen-An.sfnhr von Bueuo.s .'\ire3 
504 387 Säcke gegen 97,474 Sänke im vorher- 
gelienileii Jahre; Mais dagea"^!! wurden vom 
I. März bis 15. Juli nahezu 100,000 Säcke we- 
niger ausgeführt als 1885, immerhin das anselm- 
liche Q lantum von 840,035 Säcken. Die Ans- 
fulir von Leinsamen war sehr bedeutend. Sie 
erreichte voin l. Januar bis 15. Juli d. J. da^i 
enorme Q lantum von 508,407 Säcken, dreimal 
mehr als im Jahre 1885. 

— Der deutsche Ingenieur Popper, der .schon 
seit längerer Z-it mit der Erforschung des Feuer- 
lande-. sich beschäftigt, kelirte kürzlich liierhop 
zurü<'k und organisirt nun eine neue Expedition 
nach dem I inern dieser Insel. Bereits hat eine 
GiWd Wäscherei begonnen. Früher hatte aucli 
schon ein Herr L'sta Forschungsreisen im Feuer-' 
lande unternommen. Aus den bezüglichen Be- 
richten vernimmt mai», dass diese Insel nicht so 
unbedeutend ist, wie man früher angeno nmeü 
hatte. Man fiiuJet Mineralien, namentlieh Knpfer» 
gäuge von grosser Aus iehnung. Die Thäler .Mnd 
mit dichten, guten Gräsern bedeckt und fi-ideu 
sich dichte und holzreiche Wälder vor. Zwei 
Gebirg-izüge durchzieiien die Insel vou Nordwe.st 
nach Südost und längs des Beagle-Kanals. Zwei 
Brtsggipfel erreichen die Höhe von 1800—2800 
Meter. Flüsse mit reinem hellem Wasser werden 
verschiedene angetioffeu. Das Klima ist auch 
nicht so kalt, wie man dasselbe unter dem 
55. Breitengrade erwarten würde. Die durch- 
sclmittliche Jahrestemperainr beträgt 9 Grade 
Celsius Wärme. Die Tíiierweít i.st ripärlicher als 
in .Xrgentinien. Das Fenerland wird vou eineai 
muthi^'en Volke, den Onas, bewohnt, anscheinend 
eine Mischung der Toliuelchen mit den früheren 
Patagoniern de.s Rio Neg-ro-Tbales. 

— Unser Kollege, Hr. Hermann Tjarks, iloraua- 
geber der „La Plata Zrg.", liat die zwischen deu 
Städten Coucepcion del Uruguay und Concordia 
gelegene, eine l.egua Umfang haltende Estancia. 
„Neu-.\lemania" gekauft und triffi Einleitungen 
zur Gründutig einer Koloniti, die vorberrschiínd 
aus Deutschsprechenden beisieheu und ebenfalls 
den Namen „Nueva Alemania" erhalte'« soll. 
l.Bge und Bo.leiibeschaff.iuheit sind ausgezeichnet 
Herr Hünefeld, Senior, früherer Angestellter der 
Kolonieverwaltung in Olavarria, übernimmt die 
L'^itUüg der neuen Kolonie und ist mit einigen 
Leuten kürzücii dorthin abgereist. Die Bedin- 
gungen zur Ansiedlung sind günstige. 

— In der Post und Telesrraphenverwaltur'g 
von Sa-ita Fé siud bis auf 25,000 Sm/u sich be- 
laufende Unterschlagungen entdeckt wo'den.. 
Eine Strafunlersuchung ist eingeleitet. Der Ctiel: 
der Post- und Telegraptienverwaltung-, Herr Suto, 
hat sich demselben durcli die Flucht entzogeu 
und auf der litise nach Parana entleibt. Der 
„Arerent. Bote" bemerkt dazi, mau wis.se j-szt 
wenigsten.-ä, wo ilie vielen verloren gegangenen 
Geld- und Geschäftsbriefe hingekommen sind, 

Paraguay. 
— Die „Nacinn" von Asuncion brachte letzter 

Z'-it eine Eingabe des Herrn Dr. Förster an die 
R'^'gierung von Paraguay zur VHrÖff-intüchung, 
worin Hr. Fö'stei- der genannten B'^hörde den 
Vorschlag zur Gründung einer landwirthschaft- 
lichen Schule macht. Diese Anstalt würde seinem 
Plane gernSss aus drei Abtheilungan besteheii, 
nämlich einer Mns'er-Chacara mit botanischem 
Garten, einer Mu.sler-Viehzuchtanstalt und einem 
Lehrinssitute für den land wirthschafilichen Unter- 
richt. Der Unterricht sollte auf zwei, ausnahms- 
weise auf drei J.ilire ausgedehnt, mehr prakti.scher 
als theoreti-scher s-in .\uf diese Weise glaubt 
Hr. Förster manchen neuen land^sirihscijafliclisn 
Zveig in Paraguay einzuführen, so die Bium- 
wollen-, Seiden-, Tabak-, Weinkultur etc. Die 
Anstalt würde sifli nach wenitren Jahren aus 
dem Erlö.S6 von Sämereien. Setzpflanzan und 
Racenvieh selber zahlen. 

Zum Schlüsse umcht Hr. Förster der Regierung 
den Antrag, diese landwirlhschafdiche Schule in 
der Koloiiie „Neu Germania" selbst oder in un- 
mittelbarer Nähe derselben zu errichten, wobei 
der Verkehr n'.it der Hauptstadt durch einen 
kleinen Dampfe^ auf dem Flusse Jt-jui unterhalteu 
würde. 

Notizen 
». Die hiesige Akademie feierte am 

11. d. den Jahrestag der Errichtuna- der juiisli- 
schen Fakultät mit einem um 12 Uhr Mittags 
abgehaltenen Festaktns, bei weichem auch au 
11 Sklaven Freibriefe ertheilt wurden. 

— Ein hiesiger Photograph, Hr. Militäo, hat 
soeben eine interessante Arbeit ausgeführt, indem 
er Ansichten der Stadt S. Paulo vom Jalue 1862, 
und der nämliclieu Stadttlieile, wie sie («ich im 
Jahre 1887 reprä^entiren, zu einem hübschen .•\1- 
bum vereinigle. Sie bieten einen intereisanteu 
Vergleich zwischen .sonst und jetzt und führen 
die gfossartige Entwick'.lung dieser Hauptstadt 
in instruktiver, klarer Weijie vor Augen. 

— In der Brsa hat am Donnerstag Morgen der 
dort mit einer Brasilianerin zusammenlebende 
Carl Hermann Waiter, etwa 35 bis 40 Jahre alt, 
Selbstmord begangen. Ein Revolverschngj War 
ihm in die Brust gegangen und ausserdem be- 
fand sich neben dem Tollen ein Glas mit einer 
giftigen Substanz, von der er, um ganz sicher 
zu sterben, eine Portion genommen zu haben 
scheint. Iii einem hinterlassenen Briefe erklärt 
der Unglüííkliche, dass er mit so viel Mis.^ge- 
schiek, Leiden unü Mangel nicht länger leben 
wolle. Der Brief war an Hrn. Dr. Neave adres- 
sirt. 

— Am Mittwoch 3 Uhr Namittaga Ist im R'- 
fektionssaale der hiesigen Linien-Kavallerie-Ka- 
ser>.e wieder ein Stück der Decke eingestflizr. 
Z im Glück geschah es nicht zur Essensz-'it, pon^t 
wäreu so uod so viele Soldaten verunglückt. 
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(Mcriiiiiniii. Das vorn Sep- 
iPiniat vorzü^lic-lí org-aiiisirte und clurclißfefiihrte 
Billard- um! Kegel-Turnier lint sein Kude er- 
reiclit unii findet iieute Abend in den freunJüchen 
Häiiniet) dieser Oesellscliaft; ein üerrenabend, 
Siebst grossem Festessen ti. s. w. statt, welclie^ 
in dieser Hinsiclit das Gtilungeníite zu werden 
Yer.ipriclit, was den Mitgliedern bis jetzt geboten 
seilen ist. 

Wir wollen hoffen, datiS sämmtliche.Mitglieder 
dazu beitragen werden, den Abend wie ver.-iprochen, 
z<i einem recht geinüthlichen zu gestallen ; dass 
pri an dem nöthigen lliinior nicht fehlen wird, 
!*t uns durch die trtilldie Leitung der Festlich- 
keit garantirt. Bis heute waren s'.hon allein 
18 Vorträge angemeldet, welche gewis'- nur /.um 
lili'ineren Tlieiie einen politischen C'iarakter 
Irngeii dürften, iuiiein sich die beiden anwesenden 
Majestäten eine populäre Einmischung in die 
liöiiere Billard-resp. Kegelpolitikganzentschieden 
Verbluten haben. 

Nihilisten und Dynamitfabrikanten werden po- 
lisiiilich von der Versammlung ausgeschlo-=sen 
%verden, dagegen sollen G Gefciiütze von groís^m 
Kaliber den betrefftindeii Mannschaften zur B-i- 
dieuung übergeben werden. 

Titilcsfall. Die Reihe der Veteranen der 
deniaclieu Kolonie lichtet sich immer mehr. 
Abermals haben wir den Tod eines der ältesten 
lind geachtetsten Deutschen, des Ilm. Wilhehn 
Kurth, zu melden. Vor acht Tagen noch frisch 
\i:id munter, heute bereits unter den Todten. 
Eine Lungenenlzündung hat seinem rastlos tháti- 
g-en Leben, im Alter von G2 Jahren, ein uner- 
wartet schnelles Ziel gesetzt. Seine Familie ver- 
liert au ihm eine« musterhaften Gatten uud 
Ilansvater, die deutsche Kolonie eines ihrer ehren- 
■wertheateu und tüchtigsten Bürger, der Verein 
Germania ein treue.s, ihätiges und allgemein ba- 
liöbteg Mitglied, dessen Andenken gewiss stets 
ia Ehren gehalten wird. 

Deii trauernden ADgehörigeu widmen wir un- 
sere innigste Theilnahme. 

Volk«vormiiu»iliitij;. Ge.stern fand im 
Theater l'rovisorio eine Volksveríammlung statt, 
Nvelc'.ie zum Zweck hatte, gegen das Verhalten 
der Regierung zu protesäreu, die alle öffentli- 
lichen Meetings verboten hat. Schon vor der 
ange.-etzteu Zeit waren gegen 2000 Personen iu 
dem verhältniss'nässig kleinen Kaum versammelt 
lind harrten der Eröffnung der Versammlung, 
■«eiche um G Uhr durch Herrn Martim Frauc sco 
stattfand. Trotz der begreitlicherwei<e einiger- 
jnassen erregten Gemiither verlief alles in be.«ter 
Orlnung und nachdem von der errichteten Tri- 
liune überzeugungsvolle Wurteder Herren Rangel 
iVstana, Antonio Carlos, Iloracio de Carvallio 
nnd andere das Ihrige getlian hatten, um den 
Versarnmelten die Augen ülier das ge.'setzwidrige 
Tind tyrannische Vorgehen der Gentrairegierung 
zu öffnen, wurde folgende Motion eins.immig 
augenominen ; 

,,Die Einwohner der Hauptstadt von der Provinz 
S. Paulo, welche iu dieser Volksversammlung 
vertreten iind, protestiren g'-geu die Fntschei- 
dung, welche die Ceutralre.'ieruug gefasst /.u 
liaben scheint, um das freie Au.csprechen einer 
Meinung über die Handlungen der bciagten He- 
{jierutig zu vereiteln — und erklären, das.s .sie 
p-ewillt sind, die Rechte, die ihnen die freie 
Di>ku.^sio!i über öffentliche Angelegenheiten ga- 
rantiren. mit allen ihnen zu Gebote stehenden 
Mitteln aufrecht zu erhalten." 

i^ehr wohl ; wenn nur e n paar Kavalleristen 
init blank gezogenen Säbeln nicht im Staude 
"wären, diesen löblichen Entscliluss wie schon 
so manchen anderen zu nichte werden zu lassen. 

AhoUtion.. Täglich melden die Blätter aus 
sllen Gfgenden der Provinz zahlreiche Sklaven- 
fi-eignben unter d»*r Bedingung, dass die beti eften- 
den Neger noch 2, 3 o ler 4 Jahre fiir ihre Herren 
firbeiten sollen." Es liegt alle Berechtigung zu 
der Annahme vor, dass im Jahre 1889 dieSklaverei 
iu B a^-ilien zu Ende gehen wird. 

Iiiini!;;i*aiileti. Iu den er^iten G Monaten 
diesem J.ihres kamen in Rio 11,958 Immigranten 
an, von denen 451G nach der P.ovinz S. Paulo 
gingen. 

Daä Pimpora-F«?."»!, welches am 8. d. statt- 
fand, ist fiir den une'gründlicheu Kirchensäckel 
"wieder recht segensreich au.^gefallen. í)ie von 
den gläubigen Besuchern datgebrachti-n Kirchen- 
opfer ergaben die Summe von 14:4'27S500. Ks 
waren Converts mit 2005-, lOOi- und vielen 50$- 
.Scbfinen darunter. Für vermiethete Tiiiere und 
Ilanchos waren ausserdem noch 3:737^500 ein- 
jrenoinmpn. Dia Ui-iider.->.chaften do .Senhor Born 
J^su-i und de Nossa Senhora das Dòres haben 
eh^-nfalls i-och S-.OOOüOOO zusammengetrommelt 
und ein paar Hundert Milrei-! wurden von aus- 
■wärts zugesandt. 

H'*. lluK» Jxiiiloi' macht immer noch die 
"Welt unsicher mit seinem angeblichen grossen 
Schatz, den er bei Curucä, in der Nähe von 
Tie'é. entdeckt haben will. Jetzt hei.sst es, der 
glückliche Entdecker befinde sich iu Rio, um 
sich von der Rpgieruflg ein Privilegium auf seine 
Ivitdeckung geben zu las.sen, und line Gesell- 
rchaft zu konstituiren, die den grosseu Schatz 
lieben soll. 

E< ist .-iehr menschenfreundlich von dem Manne, 
das.s er das viele dort vergrabene GolJ und Silber 
nicht für sich allein beansprucht, sondern mit 
tiner Gesellschaft theilen will. 

In Aiiipar« soll eine Volksbank gegründet 
werden, durch welche dem Ackerbau, Handel 
und der Industrie gegen billige Zinsen Geld vor- 
piTHckt werden kann. Unternehmer sind die 
Uli UDrs, Joi-é Philippe de Tuledo, João Baptivta 
de Campos Pert-ira und der Feldmes?er Mascare- 
2,has. Ks soll durch Ausgabe von 10,(00 Aktien 
ssa 50SOOO eiu Kapital von 500:000i aufgebracht 
werdaa. 

Piracicnl»n. Fin Sohn des Hrn. Carl Ileb- 
ling fiel vom Pft^nle und brach ein Bein. 

— Im Monat Juli hatte die C "Uectoria pro- 
vincial eine Einnahme von 59Gj83i, öTne Aus 
gabe voti 1:0525076, und zog von der Collectoria 
geral als Zusrlniss 455J24Í. Die letztere nahtn 
eiu 10:4G8à688 und verausg-abt« nur 125S97Õ, 
60 das.s ihr eiu Saldo von 9;210$71.3 verblieb. 

Die Postagentur ergab an iMnnahmeii G18S820 
nnrl hatte an Aufgaben 3ißjGGG, somit einen 
Ueberschuss von 3023151 

— Hr. Mai tin B irchard machte vorige Woche 
bei seiner Anwt?sf*iiiieit, in Piracicaba der dortigen 
Santa Casa 2003 zu Geschenk. 

§»»rocnbii. Der Fleischer Antonio Antunes 
verletzte sich dieser T«ge biim Ausíchlachteu 
eint'S Schweines ein wenig an einem Finger. 
Sofort schwoll der Finger, die Hand und der 
ganze Arm an, und trotz aller angewandten ärzt- 
lichen Mittel griff die Gi^schwnlst weiter, sodass 
der Mann in gtö-sier Lebensgefahr schwebt. Das 
Schwein soll mit Kaibunkeln behaftet gewesen 
sein. 

I;i Sanlois klagen die Bewohner über Wasser- 
mangel. Der Piäsident der Munizipalkammer 
unterhandelte darüiter mit dem Gerent der 
Wasserver.«orgnngs-Compagnie, Hrn. Hrtyland, 
welcher Abhülfe versprach. Üio beste Abhülfe 
wäre wohl '.'in kräftiger Regen. 

— Der Hafenverkehr in Santos im Monat Juli 
war folgender : 

Eingelaufen: 54 Schiffe, 32 Dampfer und22Se- 
gelschiffiv 53 mit Ladung und 1 mit Ballast. 
Von diesen kamen aus bra.silianischeu Häfen 21, 
aus fremden 30. 

Der Nationalität nach waren es; 25 brasilia- 
nische, G englische, 8 deutiche, G französische, 
2 italienische. 4 norwegische, 1 portugiesisches, 
1 österreichischem und l amerikanisches. 

Es kamen aus den brasil. NoriHiäfen 9, von 
den Siidhäfen 15, Hamburg 3, Havre 3, Liver- 
pool 2. Genna 2, Triest 1, Antwerpen 2, Monte- 
video 2, Rosário de Santa Fé 3. Poito 1. Buenos 
Aires 1, Newcastle 1. Marseille 1. Fiume 1, 
Southarnp'on 1, Bona 2, Breineu 1, Newyoik 2, 
Baltimoie 1. 

Von Javiitiiijsn wird der ,^Província" fol- 
gender Fall von Brutaliiät mitgetheilt : Auf der 
Fazenda df»s Hm. Jo>é Vicente Ferreira kamen 
am 2. d. 23 Sklaven (12 Männer und II Frauen) 
an, welche dem Fazendeiro Antonio Manoel Gon- 
calve.s in Bragança gehörten und entlaufen wa- 
ren. Hr. Jo^é Vicente liess ihren liigeuthümer 
von der Ankunft benachrichtigen und wartete 
auf Antwort von demselben, als nach Mitter- 
nacht plötzlich Schüsse und der Ruf: „Matal 
mala 1" ertönten, D.e erschreckten Bewohner 
standen auf und eilten nacli dem Terreiro, wo 
ilie zugelaufenen Sklaven untergebracht wa''en; 
dort sahen sie bereit.'» drei Neger und eine Ne- 
fi-eriu sich in ihrem Blute wälzen und mit dem 
Tode ringen, andere fliehen und in kurzer Distanit 
eine Anzahl Skiavenfänger mit Gewehren iu 
rücksichtsloser Weise die Schwarzen wie wildes 
Vieh niederjchiessen. Die Attentäter verhafteten 
keinen der Sklaven, sondern entfernteu sich, nach- 
dem sie ihr Müthchen gekühlt hat'en. Unter 
ihnen befanden sich mehrere Verwandte und An- 
gestellte des Eigenthümers jener Sklaven. Die 
Behörde nahm (JorpD de delicto auf, und damit 
wird die Geschichte wohl auch erledigt sein. 

Rio ilo Jimiciro. Ei scheint, a!s ob man 
s'ch iu gewissen Militärkreisen noch immer nicht 
wegen der Besorguiss eines Krieges mit Argen- 
linien beruhigen kann. Wia diij Blätter der 
Reichshauptstadt meldeten, soll der Chef der 
brasilianischen Grenzkominission, Barão de Ca- 
panema, an 'lie brasilianische Regierung ein 
Schreiben gerichtet haben, worin er die argen- 
tinische Grenzkommiision anklagt, sie studire 
blos die strategischen Vortheile der Grenze der 
Miss'ones, betrachte jenen Lanlstiicli a's unbe- 
strei-bar argeutinis.'lies Gebiet und deuke nicht 
daran, sich mit der brasilianischen Kommission 
7.1 verständigen ; der Krieg mit Argentinien sei 
absolut unvermeillich und die brasil. Regierung 
möge daher alle Vorkehrungen hierzu treffju. 
In der Reichshauptstadt und in Buenos Aires 
behauptet man zwar das Gegentheil und denkt 
nicht im Entferntesten an eiu Kriegführen. Doch 
hat die Regierung den Barão de Capanema ab 
beru-'en, um von ihm nähere t Be icht zu ver- 
nehmen, und de* militärisrhe Club in Rio hatte 
sich vor einigen Tagen zu einer auíserordeut- 
lichen"^ersammlung vereinigt, um über die der- 
malige Sachlage zu berathen. Der Marschall 
Deodoro wurde in dieser Versammlung beauf- 
trasrt, eine Kommission zu ernennen, welche den 
jetzigen Zustand des Heeres und des Kriegsmate- 
rials eingehend studiren und Vorschläge über 
die nöthigen Reformen ausarbeiten soll. Zu die- 
.ser Kommission wurden erwählt : Feldmarschall 
Visconde de Maracajii, die Coronéis José Simeão, 
Cunha Mattos. Andrade Pinto; die TenenteCo- 
ronels Madureira und Eluardo de Moraes; die 
Majore Valladares und Marinho da Silva; Cípi- 
lão Luiz Maria. Tenente Gabino Besoum und 
die DDrs. João Severiano und Clarindo Chaves 

Für einen Deutschen ist es allerdings unver- 
ständlich, wie eiu Militär-Club überhaupt Politik 
zu treiben tind in Angelegenheiten, die doch nur 
dem Kriegsministerium zustehen, die Initiative 
z I ergreifen sich berufen fühlen kann. In Bra- 
silien ist freilich alles möglich und mau ist 
schon au schlimmere Dinge gewöhut. 

Ilahla. In Villa de Santo Antonio de Jesus 
I ist jdötzlieh eine ganze Familie irrsinnig ge- 
I worden. Man hegt den Verdacht, dass hier eiu 
geheimniisvolles Verbrechen vorliege. 

I AiiiazniiaM. Die l^osteinnahmen dip.«er Pro- 
vinz beliefeo sich im Monat Juli auf l:7üOS5l8. 

IKIo Ol*, «lo Sul. Ii Estrella hat die Po- 
ilizei das Geschäftshaus eines Italieners (fünf Mi- 

nuten vor der Ortschafi) geplündert 1 Einige 
betrunkene Brasilianer aus der Umgegend waren 
iti dem Lokal in Streit gerathen, der Wirth (Ita- 
liener) wollte .sie zur Ruhe bringen und nun 
wandten sich alle gegen ihn. Einer derselben 
stieg auf ein gesatteltes Pferd, welches vor der 
Tiiür stand, und eilte zum Delegado THques, 
lier dem betrunkeneu Menschen zwei Polizeisol- 
daf.-'ü zur Verfügung stellte, mit denen er nach 
der Venda zurückkehrte, den Italiener gefangen 
nahm, durchprügelte und nach der Villa brachte, 
wo der Delegado ihn einstecken liess Nach 
einigen Stunden wurde er erst auf freien Fuss 
gi'seiKt und als er nach sei-iem Hause zurück- 
kehrte, fand er dasselbe total geplündert. Die 
.Soldaten waren dahin zurückgekehrt, halten alle 
Flaschen ausgeleert, ein Fass Wein auslaufen 
lassen, die vorhandene Wurst gebraten, dann 
hatten sie íich in die Betten gelegt und diese 
in unanständiger Weise beschmutzt und schlies.- 
lich noch mitgenommen, was nicht nif^t- und 
nagelfe-t war, u. .A. auch eine goldene Uhr mit 
Kette, das vorhandene Geld uml andere Werth- 
olj'ktell Reforma" denuncirt deu Fall dem 
Präsidenten und verlangt Abhülfe. (K. D. Z.) 

— Die vereinzelt auf der Cochilha do Saranily, 
Termo Jagnarão. gelegene Venda des Pedro Gar- 
cia war am G. Juli der Schauplatz einer un- 
menschlichen Blutthat. Ei erschienen daselbit 
bei Anbruch d'-r Dunkelheit der aus dem 2. Ca- 
vallerie-Regiment ausgestossene Excadet Franklin 
Rodriguez de Almeida, der Exfadet Jofé Maria 
Franco und der Schwarze Juvencio, schmausten, 
zechten und spielten daselbst. .An dem Karten- 
spiel nahm Garcia Thai! und hatte .seine beiden 
Töchterchen bei sich. Als er die Gäste iu das 
Zimmer führte, wo sie schlafen sollten, überfielen 
sie ihn und fiie Kinder mit ihren Messern, au-s 
welchem Grunde, ist nicht ersichtlich ; wie e.s 
•scheint, aus lauter viehischer Rdiheit und thie- 
liscli'er Mordlust. Die Frau des Garcia eilte auf 
das Geschrei der Ihrigen herbei und entriss ein 
schon verwundetes Kind den Blutmenschen. Eiu 
Creole, der im Hause diente, rief draussen nach 
Hülfe, die Mörder fassten ihn ab und zerfleisch- 
t^"!! itin förmlich am Eingang einer Schlucht. 
Um 8 Uhr früh zeigten tie sich in einer l Le- 
irna vom Schauplatze ihrer Unthat entfernten 
Venda und schlugen den Weg t.aoh Bigé ein. 
Zivei von ihnen .-^ind später eingefrtiigen wo-'den, 
Franco am Serro Largo und Juvencio in ilor Nähe 
von Herval. Die Aufnahme des Thatbestandes 
ergab, da«» vier Menschen die Opfer dieser B.in- 
diten gewo"den .sind : Garcia, S'ine beiden Kin- 
der und der Creole. Garcia halte 26 Me-ser- 
stiche, eiu fünfjähriges Mädchen 5 löliliche 
Wunden. (D. Z.) 

iior liaispr. Ueber das ßdfindeu S. M. des 
Kaisers liefen fnlgende Telegramme ein ; 

Paris, II. August. Hierselbst sind die besten 
Nachrichten über die Gesundheit des Kaiser.s von 
Brasilien eingetroffen. Verschiedene brasilianische 
Unterthanen haben demselben in Baden-Baden 
ihre Aufwartung gemafiit. 

Baden-Baden, II. August. Dar ine^-ühmle 
Professor der Univer.>iiät Strassburg, Dr. Kuss- 
maul stimmt nicht mit der Diagnostik über das 
Leiden des Kaisers übereiu, ebeihsowenig wie mit 
der Behandlung, welqhe bis jetzt Sr. Majestät 
angerathen worden ist. 

Rom, 7, Aug. Hr. Crispi stö-st bei Bildung 
des neuen Kabinets auf Schwierigkeiten, denn 
er findet Niemanden zur Uehernahme des Mi- 
nisteriums des Aeussern. Die Opposition arbeitet 
.stark daran, dem neuen Kabuiet die Existenz 
unmöglich zu machen. 

— 8. August. Die von der argentinisclien Re- 
ffierung angeknüpften Unterhandlungen mit der 
italienischen, wegen Erleichterung der Einfuhr 
von Carne secca nach Italien sind resultatlos ge- 
blieben und wieder abgebrochen worden. 

— Die Cholera breitet sich an der Nordküste 
des Mittelmeeres immer mehr ans und hat bereits 
die Städte Genua, Nervi, Sampierdarens und 
Sestri Ponenti erfasst. 

— 9. August, Die Cholera ist auch in Gaeta 
aufgetreten. 

In den letzten 24 Stunden wurden gemeldet 
aus Palermo 12 Erkrankungen und 8 Todesfälle. 
Messina 18 Erkrankungen und 11 To lesfälle; aus 
andern 0 ten des Königreichs 3i neue Erkrankun- 
gen und 17 To lesfälle, 

7. Aug, Der Minister Ristitsch 
hat im Einverstäiidniss mit der Türkei, Rumä- 
nien und Bulgarien ein Projekt für einen Han- 
delsvertrag ausgearbeitet, welchen Serbien mit 
den genannten Staaten abschlie-ssen will. 

%Ticu, 8. Aug. Nach neuereu Telegrammen 
aus Konstaiitinopel soll der Sultan jetzt geneigt 
sein, sich mit England über die egyptisclie Frage 
zn verständigen und den Vicepräsideiiten des 
Ministerraths, Mahmud Pascha, beauftragt habec, 
fnitE igland zu unterhandeln. Der Sultan scheint 
somit den rus-sischeu Einflü.-üsen zu widerstehen. 

— 9. Aug. Es cirkulirt mit Bestimmtheit das 
Gerücht, dass der Kaiser von Deutschland ge- 
willt sei, die bayrische Kro'ie zu Gunsten von 
Oito Wilhelm niedeiznlegen 11 

0. Agencia Ilavasl — — 
llarseillc, 8. Ang. Die Ciiohtra in Sizilien 

ist im Wachsen begriffdii. In Palermo erkrankten 
7 und starben 3 l'er.sonen. 

— II. Aug. Die Cliolera beschränkt sich »luf 
Italien.. 

9. Aug. Ddr Kolonien-Minister hat 
wegen Diff.^renzen bezüglich des Budgets seine 
Enila.ssung genommen. J 

Nach ai.ideren Nachricnten soll der Gouverneur 
von Cuba, GesieralSalHinanca, eineu beleidigenden 
Brief -an den Minister geschrieben und diesen 
dadurch zum Rücktritt veranlasst babeu. 

IjoikIoib, 8 Ang, Mil ziemlicher Bestimmt- 
heit tritt das Gerücht auf, dass Lord Salisbury 
entschlossen sei, das Parlament aufzulö-eu. 

fotcivohiir^, 8. Aug. Das halbqill'.ielie 
Journal „Nowoj^i Wremja" ist über die neuesto 
Wendung in der Haltung der Türkei, die nicht 
mit den Wünschen des Zaren übereinstimmt, seli? 
erbittert. Das Blatt denunzirt die Türkei wegeu 
angeblicher Rüstungen, und Bestellung grosser 
Massen Krica-smatorial in Deutschland. 

IBoiifo%'i<leo, 9. August. Es gebt das Ge- 
rücht, (ieneral Santos gedenke bald wieder nach 
Rio de Janeiro zurückzukehren, und zwar wegfn 
der fortwährenden BeJrohuügen, denen er am 
Laplata ausgesetzt .sei. 

— 10. August. Für die aus Italien und Chile 
kornmendeu Schiffj ist Guarautäne angeordnet 
worden. 

— 10. Aug. Dis orientalische Parlament hnt 
heute die Enieunung des D. Carlos Maria l?a- 
mirez zum ausserordfutlicheu Gesandten beim 
brasilianischen Hofe bestätigt. 

In der gleichen Sitzung wurde die Ernfnnung 
des D. Jo-é Vasi]<iez Sagastume zum Miiii 'er- 
rpsidenten und b-"Vollmächtigteu Vertreter Uru- 
gnay's in Italien bestätigt, welcher bisher den 
gleichen Poston in Brasilien bekleidet hatte. 

Rio, 12. Aug. N ächslen Sont-Iag findet da» 
Meeting" statt, welches von der ConfederacSo 

Abolicionista anberaumt worden ist. 
Es verlautet, dass sich an diesem „Meeting" 

die liberalen Deputirten sowie einige Konserva- 
tive betheiligen werden. 

Cntlaiiia, 11. Aug. Die Cholera-Rpidemie 
hat im verflossenen Monat 186 Opfer gefordert. 

IKci'liii, II. Aug. D<^r K ronprinz ist hierher 
zurückgekehrt und ist durch die Behandlung des 
Dr. Mackenzie vollsiäidig wieder hergesteilt. 

— 9. August. Die diplomati-schen Baziehu'i- 
ffen zwischen Deutschland und Russlsnd erkalten 
von Tag zu Tag mehr; es wird bemerkt, dass 
das Petersburger Kabinet auf alle mögliche Waise 
einen Konfl kt herbeizufiihren wünscht 

.^'»•wyoi'li, 9. Aug. Teleg-amme aiH S. Fran- 
ci.sco melden, da^s sich die Ciiolera im Kö lig- 
reich Corea von Neuem und mit verdoppehef 
Heftigkeit gezeigt habe und die Bevölkerung 
dahinrafft. 

Ilutriii».« 10, August., Dir in den 
Blättern von Rio publizTte Brief de.^ BatSo de 
Capanema wird hier sehr heftig koinmentirt. 

— 10, Aug, Alle Zeitungen komm^nu-Hu die 
Telegramme, welche von dem Briefe dts Büious 
von Capanema Noti< nehmen. 

Heftige Proteste wurden laut. 
Es wird hier behauptet, dass gar keine D'ffe- 

renzen Kwischeu der brasilianischen und argeu- 
tinischen Kommission bestehen. 

ID «ag, 9. Aug. Der Zu'itavid de» Köoiga 
Wilbelin III. hat sich bedeutend verschlimmert 
und befürchtet man einen verhängnissvolien Auf- 
gang, .Angesichts des vorgerückten Alters de.'» 
.Mouarchen. 

Die Z^-ituüg „Neede"l«nd Staat.«? Couraut" 
schreibt, dass der'l'o I tles Köuigs, welcher weder 
Kinder noch N-^ff'U besitzt, .schlimm» Verwicke- 
lungen für die holländische Monarchie nach ^ich 
ziehen dürfte, indem die Thronfolge von ver- 
schiedenen Prätendenten erstrebt wird, 

l*a ri«, 10. August. D'e Majorität der euro- 
päischen Presse tadelt die vom Prinzen von 
.Sach.sen-Koburg getroffene Entscheidung, nach 
Sophia gehen zu wollen. Seine .Anwesenheit in 
jener Stadt könne in Bulgarien Verwickelungen 
liervorrufen, welche fremde luterveutioD begrün- 
den würde. 

Die französischen Zeitungen rathen dem Prin- 
zen, vorher nach S. Petersburg zu g<-hen und 
die nusiäche Presse fährt fort, sich demselben 
feindlich zu zeigen, indem sie denseltien als 
einen Parteigänger Deutschlands betrachtet. 

fkallcc. Santos, 12- August. 
Verkauft wurden 7000 Sack. Markt matt, 

Zufuhr heute 1.426 Sack. 
,, sei 1 1. d M 18 81G ,, 

Ausfuhr do, 5 801 ,, 
Vorralh 1. lland 323 000 ,. 

tXareiivci'Ua^iii' ii> iiautu.i. 
Erwartete Dampfer ; 

Tijura, vom Lanlata, d. 15. 
Lissabon, von Hamburg, d. 17, 

Abgehende Daiiuiffr; 
Nach Hamburg: Tijuca, d. 17. Corrieutes, d. 21. 

Teuto-brasilianischer Verein. 

Die unlei'zeichnelo Direktioo ladet all« Mit- 
glieder ein, atn 

Mo-ila.? An l'j. A:iji!isl, 11 Ihr Voniiilla.iis, 
im Haine des Hrn, Martin Biirc:hard, Rua São 
Bento (gegenüber dem Grande Hoiel), .sich íeu 
ver.sammelu. Dieselben werden ersucht, ihre 
Bürgerbriefe, sovvie Steuerzettel und dergleichen 
zur Erlangung des Wählertitels nöthigen Papiere 
miizubringen. 

S. Paulo, den 12. Augnsi 1887. 
/I. Kulilmnnn, Präsideni. 
C. Mfssenberg, Kassirer. 
E. llehike, Schrififührer. 

F.ilir» gebrauchte Handnähmafchine wird LlllLi zu kaufen gesucht. O.T-'rten mit Preis- 
angabe bittet man in der Esped.d.B. niederziileg -n. 

Einige gute Kupfersdimiedo 

für bestä.idige Arbeit werden sresucht bei 
•Botin 

P" deutsches Ehepaar .sucht Stellung, ilie Frau 

uin Mmn für Ga-t»';!- 
und .''on.stige Aibeiten. Näheres iu der 

jExpeditioü d. Bl. 
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B 

Frisch nngckonitHen. 
Billia-ste Preise! 

a c k 0 b s l als : 

ê 

Französische i'IIaunicn iiiiil Rirnen, 

Amerikanisclic Seliciben-Aoprel, 

Hirsclicn uud ßickiiccrcn. 

ölsenfriichte als : 
H 
B ■ Gelbe und ^rüne K.i'on«Grb«i<?n, 

do. do. jitplilt>Erbsen, 
W«isstí Bohnen und Linsen. 

Ferner : 

êrm, gafergriiíEe, 
Graupen fic. 

feinen Ii i ni 1» n r g e r K. a s e, 
Brahnnier S>ar<ielien in Gläsern, 
J o h a n n i « b r o il. 

Oioiehzwilig" empfehle ; 
Bratwurst iü Latt'.'ii, 
Eitibeiu in Gelée, uo. 
Hühner du. do. 
Scii*%'ari!«aue«' do. 

uüd ttnd«i'p Kolonii'-Pfodukie. 

CARLOS mwil'i 
Ilua Victoria 48. 

Weizenmehl! 

ÍlÍiliLÍ.Í£inlâlff 

^onnatieiut (li;n 

HEBRENABEiD 

!k\ 
o 

Beginn punlLl 9 Uiir Abends- 

Programm: 
Ansrniun^ . Anszeioiinung; nad B«i-|3 Abeanlessen. Die- Si^^g-er 
loiinung der Sieger itn Billard- und Kpg'el-i dekorirt, führen den Vorsilz. 

entspi ecliend 

Vorti*ã£e ernsten und heiteren luhiilts 
2. w., u. 

Wet.tupiei. '4, ^ 
Bericht des Septennats. !5 Fideie üneiperel 

Herren, welche sich nicht am Wettäpiel l-fíueiliglen, können gegen einen Beitrag* ^von 3S000 
am Abendeáâeu tlieilnehineu. Das üebrige i^t sfratis. (iraiiíi ist aucii die Musik. EiS ui eine 
vorziigliche Kapelle bestellt, die ihre beste;i Weisen hören lassen wird. Das Septennat wird, 
soweit es in^seinen Kräften liegt, sich bemühen, den .\bpnd zu einem genns.sreiohen '/ca gestalten. 

Das Septeiinal. 

DEUTSCHER MANNERGESÂNGVEREIN 
-Soniila» den H. 

LYRÂ, 
4upst 

Or« ifnw.se Mehl Depot in Kna do Impera- 
dor 1%. 9 hält steis frische Vorräthe vun den 
bejiien Marken aller Länder, in Fässern zn 3 und 
C .•\rroben, sowie in ganzen, halben und Viertel- 
säc'ken zu den billigsten Preisen. Für die Güte 
des Mehlé wird s arantirt. 

Die Uf'bf'r.-ieizuug von deutschen, franzö^i.-^chon, 
englischen nni italienischen Schriftstücken 
in die portugiesische Sprache, sowie 

gcí|uerimcníof} und #ffiiios 

an die Behörden Ue.^orgt prompt und exakt 
|j o 11 i s l> r o II 6 t, 

Rua do Gazometro N. 63A. 

Ein bestrenommirtes Hotel nebst Yenda 
in Villa Marianna ist zu ves-iiauien. Da.s 
Motiv des Verkaufs besteht darin, dass der jetzige 
Eig»nthümer Familienverhältnisse halber dem 
Geschäfte nicht mehr vorstehen kann. Näheres 
zu erfragen in der Kxpedition der Germania^ _ 

GROSSES PIC 

in df« läumcn (ti^ß Í^j|üoU ín^t laupr, 
BI a r c 41 d a 11 e i a Ij e g u a. 

.Abfahrt vom Largo S. Bento pr. Extra-Bonds und grosser Musrk prftoise 2 Ubr Nnchuiitiags. 
Die Herren Mitglieder sind berechtigt, ihre Familien und Freunde einzufnhren. 
Die Lokalitäten, als: Salon, Veranda, Kegelbahn, Garten und der grosse Festplatz, »sind für 

die Lyra reservirt, und wird das Comitê sowie Herr Kauer alles aufbieten, der Gesellschaft recht 
frohe Stunden zu verschaffen. 

Zur Eröffnung ; 

Grosses Inslrumental-Garten-Goncert 

von der aus Hann bestehenden deutsciien Kapelle. 

so iann: jlimljurotr ,^tndt-Ííhi|ater mil gànzlicli neu l)csclzleii Figuren, zum ersten Slalc: 

„Der Barbier von S e y II! a" >■«" eí», be.r. 
Hierauf: 

„Der Teufel und der Schlosser" oder „(3í,aB|íírb'B §0,^^". 
Dann ; 

„Die Reise in die Unterwelt' a. m. 

Um 4 Uhr: BIkLL ©Ä!R®-PI-Tg11BS. 
,, 6 ,, Grosse Urwald-Poiouaise. 

In den Zwidohenpausen : 
^cheibensciiiessen, Rennen, Preis-Ke^elii iind div«>rse Geaellschal'ts-iSpiele. 

Rückfahrt 12 Uhr. 
iic^üiiiiiüsvcrio^uilg. j 

Meinen verehrlichen Freunden und Kunden,! 
wie dem hiesigen deut.schen Publikum im All- 
gemeinen bring« hiermit zur gefälligen Kennt- 
nissnahme, dass ich meine 

(ilaBtiüirthßchaft 

„Zur Weissen Taube" 

am 3. August von der Rua Victoria N. 8 nach der 
U 11 a T r i 11 in p Ii o [V. 3 

nahe bei der Englischen Kirche, verlegt habe. 
Das neue Lokal enthält eine gro.sse Auswahl 
freundlicher, gut eingericliteter Zimmer, so dass 
ich im Stande bin, allen zu stellendeu Anforde- 
rungen zu genügen. Auch für g-ute bürgerliche 
Koiit und reelle Getränke werde wie bisher bestens 
So'ee tragen. 

Pensionisten finden zn günstigen Bedingungen 
Anfi'ahnie. Josef iínbier. 

DAS COMITÊ. 

NÀHMÂSGH1NEK- 

LÀGER 

RUA DE S. BENTO 62. 

a if 

e?* Ti^ !B 
ià fii iCf 

RÂHMÀSGHIRER- 

LÂGER 

RUA DE S. BENTO 62. 

íliu â 

iSlâl WlãiSS 
Rua dos Bambus 49 

Ecke der Rua Victoria 
empfiehlt eine fri-íche .Sendung von 

Aepfe!, Birnen, Pfianmeu, 
Kirsr>hen, Bickbeeren, 

Ro.'sinen, Corinthen. 

Múiseiifrüchte: 
ganze und ge-spaltene Erbsen, 
L i n s e n und Bohnen, 
Gries, Graupen, 
Reis, Mehl. 
B u ch w eiz e n g r ii tze, Sago. 

Mettwurst, 

Gewürz- und Salzgurken, 
a u e I- Í4 o it i iin l K-greciibohnen. 

.Ausserdem empfehle diverse frische Kolonie- 
AtuW: Jfçtt, 

II U b 0 iu Geléo etL'. 
Billigste' P r e i .s e ! 

Fiir Wiederverkäufer cnlsprecliender Rabatt. 

renlable ltüeÍ4.crei hier oder in Santos 
wird zu überueluneii gesucht. Offerten 
bittet man an die Exped. d. B. Hinzusenden. 

ZERRENMER BULOW'& C. 

haben ihr Cointor »lach der 

Rua de São Bento ?i. 81 
verlegt. 

Ueiitftieiier ;%rzt. | 

ADOLPH LÜTZ. | 
Spreciislnnden : Raa S. liento 87, 11 — l Uhr, 

Wohnung: Ilua do Gazometro 37. 
Allgem. Klinik. Spec. ; Hautkrankheiten. 

Unbemittelte gratis. 

luioirröETfiFjFfrim 
Commissiou und Consignatiou 

von M^aiiee und anderen ProdiiIlten. 
Rua de Santo Antonio 56 — SANTOá. 

tfAöAAA Demjenigen , der mir 
UV^tfUv Thäter inichwei.st, "svejcher mir 

am 14. Juni auf der Chacara Tra- 
vessa dos Guayanazes eine Weck-Uhr und eine 
Ta.schen-Uhr (Remontoir) nebst 35S in Geld und 
verschiedene sonstige Sachen gesiohleu hat. 

Heinrich Angenslein. 

s â 

vun MäiimaiBcilinen für 
und der Vereinigten Staaien, 

'roilesaiizeige. 

Hiermit die traurige Miitheilung, dass 
heute früh 7 Uhr unser geliebter Vater, 
Gatte und Schwiegervater 

IV i 1 h e 1 III K. 11 r t Ii 
nnch kurzem aber scliwerem Leiden sanft 
entschlafen ist. 

Die Beerdigung findet heute (r^onnabend) 
Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhause, La- 
deira de S. Francisco, statt. 

S. Paulo, 13. August 1887. 
Die trauernde Familie Kurth, 

Schneider und Witte. 

machen hiermit dem geehiten Publikum bükanni, dass ihr Lager 
Hand- und Fiissbeli'iei», aus den ersten Fabriken Deutschlaiuis 
eröffnet ist. 

Wir sind stets in der Lage, mit Nälmiaschinen für den li'aniiiiengebrrtiieh, 
für Seiineider, ilcliiihniaclier, Sattler u. s. w. diener» zu können. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, dass wir für die 
Provinz São Paulo die einzigen Vertreter der 

weltberühmten ||1^® 
in Qualität, sowohl für Hand- aTs auch Maschinen- 
Gebrauch, jjggjj U fl Ü fa 0 T t T 0 f f 6 H e U 

IvSi iti 

auch 

•RADE 

launsciieidt's Lebensweciier 

und echtes OX-iEJXJM 
nebst Instruktionsbüchern sind wiederum vor- 
läthig bei 

MAX LEONH.ARDT 
Rua do Triumpho N 49 

Djr. ordentliches Mädchen für einen kleinen 
Lilü Hau.?halt wird gesuciit. Näheres bei Fritz 
Merle im Bom Retiro, Rna da Immigrnção 

Gastr und Speiseliaus 

„Zum Goldenen Aniier" 

19 — Btia Generai Ozorio » 19. 
Unierzeichneier bringt sein nicht weit von den 

Bahnhöfen entferntes Gasthaus den ge.schälzlen 
reisenden Landsleuten in empfehlendeErinnerung. 
Für freundliche Zimmer, gute bürgerliche Kost, 
aufmerksame Bedienung, sowie gute Getränke 
ist Sorge getragen. 

Pensionisten finder. zn den billigsten Preisen 
Aufnahme. 

Reisenden wir.l jederlei Au.skunfi gern ertheilt. 
I<Van« liutter. 

il ÍI iS i\ 

MARK. 
CLARK 

0. 

sind. 
Ein kompletes .Sortiment von folgenden Artikeln ie : ;%'a«iein, Seide, Oei, Rietnen, 

einzelne Stiieke zn den .llasiciiiiie» n. s. w , ail-s in unübertrefflich best er Quali- 
tät und zu den billigsten Preisen, hallen wir stf'ts auf Lager. 

Â. FREDERICO SCHULZE & C° 

giia i\i{ 62, é. P uíjjiíu ., ^aha do Correto Jl. 9. 

Eine Partliie 

Erfurter Hiesenspargel, 
2jährige verpflanzte Kxemplare, sind per Stück 
à Reis 500 abzugeben. Offerten bitte 'unter 
Q. Tomasek, Estação Rio Grande, zn senden. 

Zur gsfi. Notiziialinie. 
Unterzeichneter macht hierdurch i)ekannt, dai^s 

er mit heutigem Tage seine au iiiesigem Orte 
in der Avenida N. 4, Haus 22, bisher betriebene 
Tischlerei nebst »Ilen mit derselben verbundenen 
Aktiven und Pa.«siven an die Herren Carl August 
Heiland anà Rudolf Bauer verkauft hat, und alle 
Verantwortlicbkeiteu, Verpfiiiíhtiiíigen und Rechte 
auf die genannt"» Käufer übergegangen sind. 

Rio Claio, 18. Juli 1887. 
Friedrich Schee/'er. 

k u g e II a r z t. 

Der Spezialist 

iS)r. © Ä L© & iP> iE iJ\l M Ä 
ordinirt täglich von 1—3 Uhr 

ãâ — Rua da Imperatriz — && 
und wolint: 

Rua do Barão de Itapeliniaiga 6. 
~ lephon Tel 42. 

2 bis B tueliüge Môbelliscliler 
werden bei dauernder Arbeit nml gutein Lohn 
gesucht in der Ti.scbl«rei von 

Carl Heiland de Bauer 
in S. João do Rio Claro. 

Wâscheldlarlrt "i'pKÄ 
Frau Matlhiesen, Rna Conselheiro Nebias N. 17. 

Tjljp tüchtiges Dienstmädchen, das gut kocheij 
ßtll kann, wird gesucht. 

Rua dos Andrados N. 4 (Chalet). 

Ijlj». orde itliches Mädchen, welches waschen, 
Jlli nlätteii und sonstige häusliche Arbeiteti 

verrichten kann, wird für eine kleine Familie 
gesucht. Nähere.^ Rua do Imperador N. 7. 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Der Dampfer 

Baltimore 
wild vom Süden den 15. d. M. srwartet uud 
geht nach möglichst kurzem Aufenthalte nach ; 
Rio de ilaneiro, 

Bahia, 
Lissabon, 

Vigo. 
.4ntwerpen nnd 

B 1* e ni e n 

■Arzi uiii! ärlerin befinden .sich an Boril. 
Kür Pai^sagen etc. wende man sicii an die 

i" XOTeiiner Bfilow&d 
Rua de José Ricardo 2. 

an S40 l*.4UI.O — Rua S. Bento FV. 81. 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der Postdampfer 

TUXJO A 
Kapitän Säuberlich 

geht HUI 17. .Aug. über Rio. Bahia und Lissaboa 
nacli H 4 II B IJ R G. 

Der Postdampfer 

CORRIENTES 
Kapitän Posch mann 

geht am 24. Aug. über Rio, Bahia, Pernambuco 
und Lissabon nach II A. II B IJ R G. 

SOPHIE SCHOELER, 
wohnt Bua da Conceiçílo IV. 33, Sobradoj 

Ecke der Rua do Ypiranga. 1 

Weitere .Auskunft ertlieilen die .\geuteij 

EDWARD JOHNSTON « C 
iiua ile Santo .\ntonio 42, S.ANTOiS. 

i'trtii'k und Verlag" van (i Tpiihti.v. 

Hierzn Illustr. Unterbaltnngsblatt Nr, 17. 


